
Liebe Friedens-Engagierte, liebe Antifaschist:innen!  
 
Unsere City mit den Orten, an denen wir an die Nazi-Vergangenheit und an den Krieg erinnern, 
zeigt, wie wichtig die zwei Elemente der Lehren aus dieser Zeit sind:  

„Nie wieder Faschismus! Nie wieder Krieg!“ 
Diese Worte passen auch zu der Warnung Ernst Thälmanns aus 1932, dem Jahr, bevor 
Hindenburg Hitler die Macht übergab: „Wer Hindenburg wählt, wählt Hitler, wer Hitler 
wählt, wählt den Krieg!“  
Die Gegend rund um die Stelle, an der wir stehen, war ein endlos erscheinendes Meer aus 
Schutt und Asche. 
Wir kennen die Warnung von Bert Brecht, das große Karthago war nach seinem ersten 
großen Krieg noch mächtig, nach dem zweiten großen Krieg war es noch bewohnbar und 
nach dem dritten Krieg war es nicht mehr wiederzufinden. 
 
Diesen Monat wird Essen, die Krupp-Stadt, die die Nazis und vor ihnen Kaiser Wilhelm 
„Waffenschmiede des Reiches“ nannten, nach Worten aus dem Bereich der Industrie laut der 
IHK Hagen zum Schauplatz einer „weltweit einzigartigen“ Kombination aus einer doppelten 
zivilmilitärischer Rüstungsmesse in Kombination mit einer Konferenz der Nato-Luftwaffen-
Strategieschmiede aus Kalkar in der Grugahalle. Die WAZ begrüßte es, dass Essen damit als 
›Marktführer‹ zur ›zentralen Plattform‹ der Rüstung wird. Die damit verbundene 
Geschichtsvergessenheit lassen wir nicht zu. 
 
Wir kritisieren es auch, wenn die Regierenden und ihre Lobby uns mit Begriffen von Goebbels 
mit einer erneuten ›Kriegstüchtigkeit‹ für eine ›Zeitenwende‹ mit der explosionsartigen 
Steigerung der Atom- und Hochrüstung zu gewinnen versuchen. 

Sie stecken Milliarden in Produkte, die niemals zur Anwendung kommen dürfen. Die Produktion 
dieses Teufelszeugs, das hier in viereinhalb Wochen in der Messe feil-geboten wird, 
verschlingt lebenswichtige Ressourcen und Milliarden, die fehlen.für 
• bezahlbare Wohnungen 
• für ein gesundes Gesundheitssystem 
• für bestmögliche Bildung und Ausbildung der jungen Generation 
• für eine öffentliche Infrastruktur mit pünktlichem Verkehrssystem 
• für bezahlbare Pflege und Altenheime 
• für Jobs im zivilen Bereich der Daseinsvorsorge 
• für Begegnungen und auch 
• für eine anregende Kultur zur Bereicherung des Miteinanders in unserer Gesellschaft  
 
Die Militarisierung tötet offensichtlich bereits ohne direkte Kriegshandlungen. Sie ist ein Angriff 
auf die Mehrheit der Menschen. Dagegen stellen wir uns nicht nur heute. 
Das Ziel derer, die Rüstungsmessen, Strategiekonferenzen, sog. Sicherheitspolitik mit 
Atomschirmen und mit weiterem Teufelszeug durchführen, ist es, auf dem geopolitischen 
Schachbrett der Welt, wie es vor dreißig Jahren der US-Politikberater Brzezinski sagte, Einfluss-
Sphären zu sichern und auszubauen. Damit will die winzig kleine Führungsschicht der 
Multimilliardäre neue Quellen für noch mehr Rendite und Macht gewinnen. 

 



Um die Kräfte, die das verhindern können, die Mehrheit der von Lohn und Einkommen 
abhängigen Menschen in unserer Gesellschaft zu schwächen, greifen die Herrschenden zum 
Mittel der Spaltung, der Begriffsverwirrung und der Trennung der zusammen-hängenden 
Bereiche der Daseinsvorsorge. Der Sozialabbau ist nicht von den Milliarden, die in die 
Hochrüstung fließen, zu trennen. 
 
Wir fordern: 
Daseinsvorsorge statt Ausbau der Kriegswaffenproduktion!  

• Umfassende Aufklärung über Kriege, ihre Ursachen und Friedensperspektiven! 
• Völkerrecht und Diplomatie statt doppelter Standards und schwarz-weiß-Propaganda! 
• Statt Wehrpflicht eine Sozial-, Bildungs- und Kulturpolitik, die ihren Namen verdient!  

 
Am Sa., 19.9. unterstreichen wir unsere Anliegen im Friedensseptember, über den unser Flyer 
berichtet: Wir organisieren dann eine Friedenskonferenz im Burggymnasium und am dann 
folgenden 20.9. eine Friedensdemonstration von der Philharmonie zur Grugahalle und Messe 
Essen, wo dann die Militärs und ihre Lobby Krieg vorbereiten. 


